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Abonnements⸗Einladung deren rheiniſchen Stadtgemeinden bisher beobachteten (Reg.-Bezirk Trier), welche das Haus um die Ver- ſich Leute, welche durch ſolche Broſchüren angelock 
” + 


Verfahren feſtgehalten werde, wonach Beamte ihr Ge- wendung bei der königl. Staatsregierung dahin er- werden, genauer informiren möchten, bevor fie ſich mit 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- meindebürgerrecht an ihrem faktiſchen Wohnſitze aus- ſucht, den an der Gemarkung ihrer Gemeinde liegen- Familie ſolchem Elende ausſetzen, oder ſich Staaten 


Ä ü j j ählen, welche nach geographiſcher Lage geeigneter 

ent die Monate Februar und März zuüben haben den ſiskallſchen Forſtort Scheiderwald den Eingeſeſſenen wäh | Lage 5 
pri dle a täglich de Pom⸗ Der Referent Abg. Götting hatte in der käuflich zu überlaſſen. ſind. Wer nicht an Handarbeit gewöhnt iſt, der iſt 
gu 8 R Kommiſſion den Antrag geftellt, über die Petition, Namens der Agrarkommiſſion beantragt der Re- überhaupt übel daran und er kann, wenn er nicht 


merjche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ was das geſtellte Geſuch betrifft, zur Tagesordnung ferent Abg. Spangenberg den Uebergang zur Engliſch verſteht, überhaupt keine Arbeit finden. Es 
mal täglich erscheinende Stettiner Zeitung überzugehen, die Petition aber zu dem Zwecke der Tagesordnung, in Erwägung, daß jeitens des Herrn wäre angezeigt, wenn Sie in Ihrem vielgeleſenen 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen Staatsregierung zu überweiſen, um die Materie einer Vertreters der königl. Staatsregierung in beſtimmte Blatte dieſem Gegenſtande einige Aufmerkſamkeit ſchenk⸗ 
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alle Poſtanſtalten an. als nothwendig zu erachtenden geſetzlichen Regelung Aueſicht geſtellt worden iſt, daß den anerkannten Be- ten, bevor das Frühjahr g noch Viele hierher bringt. 
Die Redaktion. möglichſt bald zuzuführen. dürfniſſen der Petenten in geeigneter Weiſe durch Ver- Wünſchen Sie ſpezielle Falle von Landsleuten, jo bin 
Dem gegenüber beantragte der Korreferent Abg. pachtung genügt werden ſoll. ich bereit, Ihnen ſolche bekannt zu geben. Ich will 
Preuß iſcher Landtag. Rintelen: Dieſe und eine gleichlautende Petition Demnächſt wird eine Petition von Mühlen. Be⸗ Ionen vorläufig nur mit einem Exempel dienen: Ein 
a dnetenhans der Stadt Deutz der Staatsregierung zur Berückſich- ſitzern in Schleswig um Entſchädigung für den ihnen einſtiger Wiener, Advokat J. Kratkp, friſtet in New⸗ 
Abocor 0 tigung zu überweiſen. dur b die in Folge der Reichsgewerbe- Ordnung ftatt- York als Geſchirraufwaſcher in einem Reſtaurant fein 
32. Sitzung vom 23. Januar. In der Kommiſſton hat keiner der beiden An- gebabte Freigebung des Müllergewerbes entſtandenen Daſein. Achtungsvoll 


Der Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 


ä joritä It wurden beide mit f 5 8 
um 11 / Uhr. PVC Ueber eine Reihe anderer Petitionen beſchließt das — Die telegraphiſche Mittheilung aus Chin a, 


Am Miniſtertiſch: 5 Stimmengleichheit abgelehnt und die Kommiſſion iſt S & 
— Der 8 05 ee eee deshalb nicht in der Lage, dem Hauſe einen Antrag Haus, gemäß den Anträgen der betreffenden Kommiſ⸗ wonach die chineſiſche Regierung beabſichtigt, den Ha- 


zu unterbreiten. ſionen, den Uebergang zur Tagesordnung. fen von Kanton nach Süden bei der Dane» 
. 1 . 1 5 ede fla . In Folge deſſen ſtellt Abg. Rintelen gegen- Das Haus vertagt ſich hierauf. Inſel und Whampoa abzuſperren und unfahrbar zu 
Ag Gr b . Sch Pl 8 wärtig den Antrag: die Petitionen der Staatsregie- Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. machen, iſt nunmehr, wie der „K. Zig.“ telegraphiſch 
en 7 rung zur Berückſichtigung zu überweiſen; während Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Budget⸗ gemeldet wird, der engliſchen Regierung amtlich zu⸗ 


| 3 e 8 e v. Minnigerode den von der Kommiſſion berathung; event. noch die Sekundärbahn-Vorlage. gegangen. Lord Granville hat, wie aus gut unter- 


| f abgelehnten Antrag des Referenten wieder aufnimmt. Schluß 4 Uhr. richteten Kreiſen verlautet, darauf Anlaß genommen, 
24 dr a ab fag 4 22 2 Abg. v. Minnigerode eiklärt, daß di ðꝭi?t“4ĩL c — — [fig bei Herrn Waddington, dem franzöſiſchen Bot⸗ 
aufrichtigen Bedauerns darüber hinzu, den Herrn in Unſchlüſſſgkeit der Kommiſſion ſchon die Schwierigkett Deutſchland. ſchafter in London, zu vergewiſſern, ob Frankreich auch 
die Debatte gezogen zu haben. der Materie andeute. Wenn er den Antrag des Re⸗ Berlin 23. Januar. Nach den glänzenden, ferner auf dem Standpunkt verharre, ſeinerſeits Maß⸗ 

N) Tagesordnung: ferenten auf Uebergang zur Tagesordnung wiederhole, verführeriſchen Schilderungen der Verhältniſſe im regeln zu vermeiden, welche den europätſchen Handel 

N Der erſte Gegenſtand iſt der Antrag des Abg. fo bedeute das nicht eine prinzipielle Stellungnahme! y} ordweſten der Union, die wir jeit der ſtören würden, und keinenfalls die Vertragshäfen an⸗ 


zugreifen, ohne den Mächten eine förmliche Kriegs⸗ 
erklärung mitgetheilt zu haben. Darauf hätte Wad⸗ 
dington, nachdem er von ſeiner Regierung Weiſungen 
eingeholt, erwidert, daß es nicht in der Abſicht Frank⸗ 
reichs liege, irgend einen der chineſiſchen Häfen anzu⸗ 
greifen, ſo lange die Chineſen ſich überhaupt aller 
Feindſeligkeiteu gegen franzöſiſche Schiffe und Unter⸗ 
thanen enthielten; ſollte Frankreich aber durch die 
Haltung Chinas gezwungen werden, äußerſte Maß⸗ 
regeln zum Schutze franzöſiſcher Intereſſen zu ergrei⸗ 
fen, jo werde den neutralen Mächten die Kriegs⸗ 
erklärung vorher mitgetheilt werden. Sir Harıy Bar- 


EN Fremer und Genoſſen: 


gegen die Petition, ſondern eine Anerkennung der Eröffnungsfahrt der Northern Pacifiebahn zu leſen be⸗ 
Sieker aneh zu, erſpochen e hen Aua, Nothwendigkeit der gejeplihen Regelung, ohne ſich nach fommen, wird das nachstehend wiedergegebene Schrei- 
ſprüchen auf Vergütigung Befriedigung zu ge⸗ elner Michtung hin zu präfupigiten. g i lea, das dem Wiener „Extrablatt“ aus Bismarck, 
* währen, welche den Stellern von Trainpferden Alg. Rintelen rechtfertigt in längerer jur“ der Hauptſtadt Dacota's, zugegangen iſt, einigermaßen 
iim Jahre 1863 nach dem Landesgeſetz Hol- ſtiſcher Deduktion jeinen Antrag, indem er nachweiſt, abkühlend wirken, aber hoffentlich nicht ohne 
ns erwachſen und auf Anordnung der da- daß die Beſtimmung, daß der Beamte feinen Wehnſitz Nutzen ſein für die zahlreichen Auswanderungsluſti⸗ 
maligen holſteiniſchen Regierung verbrieft wor- ;am Orte ſeines Amtes habe, falls er an einem an- gen, welche ſich durch beſagte Schilderungen haben 
den ſind.“ deren Orte wirklich wohne, nur einen fingirten] beſtechen laſſen; das intereſſante Schreiben lautet 
Nachdem der Mitantragſteller Abg. Francke Wohnfig bedeute, der für ſeine zivilrechtlichen Ver⸗ wörtlich: 
den Antrag, welcher das Haus bereits dreimal be- bältniſſe von Erheblichkeit jei. Handle es ſich um 
ſchäftigte, kurz begründet und beantragt hat, denſelben die Fragen des öffentlichen Rechts, namentlich um 
der Petitionskommiſſion zur Vorberathung zu über- 122 Erwerb des Bürgerrechts, ſo ſei es ſchon an ſich 
55 teifen, erklärt der gausgeſchloſſen, fingirte Wohnſitze in Betracht zu ziehen, 
Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Rudorff, daß vielmehr komme dabel nur der Wohnſitz in Betracht, 
die Regierung bei ihren früheren Erklärungen in die- an welchem Jemand, auch der Beamte, ſeine Haupt⸗ 
ler Angelegenheit, daß fie eine Verpflichtung des preu- niederlaſſung habe. Hlerzu komme, daß in allen ſon⸗ 
sischen Staates nicht anerkenne, beharre und daß er/ftigen Geſetzen, welche die Wahlfähigkeit zu politiſchen 
in der Kommiſſion Gelegenheit haben werde, den Körperſchaften beſtimmen, immer nur vom Wohnſib, 
Standpunkt der Regierung näher darzulegen. von dem Ort, an dem Jemand wohnt, die Rede ſei, 
Abg. Dr. Bierling (konſ.) erklärt, daß er und daß hierunter überall nur der wirkliche Wohnſiz 
und feine Freunde dem Antrage ſympathiſch gegen- verſtanden werde. . Redner beruft ſich auf den § 13 
W daß fie aber die Bedenken, welche dem- der rheiniſchen Städteordnung, welcher die Kommunal- 
N entgegenftänden, nicht verkennen und deshalb Behörden berechtigt, die Stadtgemeinden in Wahlbe- 
zirke einzutheilen, woraus evident der poſitive Wille 
N i 8 shalb er beantrage, den- des Geſetzgebers hervorgehe, daß das Wahlrecht da⸗ 
ſelben ee N von abhängig gemacht werde, daß Jemand in dem 
Die Ange, Dr. Hänel, Dr. Köhler und Bezirk der Stadt wirklich wohne. Ein fingirter 
Janſen befürworten die Vorberathung des Antrages Wohnſißz finde dabei überall nicht Platz. 

in der Petltionstommiſſlon da nicht allein — Der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Noell 
ſondern überwiegend Biligkeltegründe für denſelben tritt dieſen Ausführungen entgegen, indem er in 
geltend zu machen ſeien, und das Haus beſchließt die Uebereinſtimmung mit einem Erlaſſe des Minifters 
Ueberweiſung an die Petiltonekommiſſton. des Innern ausführt, daß in dem Gebiete des rhei⸗ 
Es folgen Petitionen. niſchen Rechts ein Beamter gemäß den Beſtimmungen 
; Bezüglich er Petition der Stadt Ehrenfeld um der rheiniſchen Städteordnung in Verbindung mit Ar- 
Erlaß geſezlicher Vorſchriften, welche die kommunale tikel 107 des Code civil an demjenigen Orte fein 
Beoeſteuerung von Staatsbeamten an ihrem wirklichen Bürgerrecht auszuüben befugt jei, an welchem er auch 
Wohnorte zulaſſen, beantragt die Gemeindetommiſſon ſein Amt auszuüben habe, und nicht an dem, von 
Ueberwelſung derſelben an die Staatsregierung, um dieſem etwa verſchiedenen Orte des thatjächlichen 

die Materie einer als nothwendig zu erachtenden ge. Wohnſtzes. 


Bismarck, 29. Dezember 1883. 
„Herr Redakteur! 

Das „Extrablatt“ beſchrieb im Herbſt die pom⸗ 
pöſe Eröffnung der Northern Pacifiebahn in Amerika, 
darum richte ich jetzt dieſe Zeilen von Ort und Stelle 
an Sie. Das Experiment der Eröffnung hat der 
Bahn eine Viertel Million Dollars gekoſtet und er- 
folgte zu einer Zeit, wo ſich noch Alles im ſchönſten 
Grün präſentirte. Das Ganze hatte den Zweck, daß 
die Gäſte in Europa die Herrlichkeit der Gegend rüh- 
men ſollen. Die Bahn hat nämlich von der Regie- 
rung bedingungslos 40 Millionen Acker Land an der 
Bahn geſchenkt erhalten und dazu braucht ſie jetzt 
Käufer, um die Ländereien zu realiſiren; um das 
weitere Wohl und Wehe der Koloniſten kümmert ſie 
ſich nicht. Die Bahn offerirt den Acker mit 4 Dol- 
lars. Es werden außerdem Tauſende von Broſchüren 
unter dem Titel: „Der goldene Nordweſten“ nach 
Europa geſchickt. Hunderte Koloniſten folgten dieſem 
Rufe; es handelte ſich um weiter Nichts, als um das 
Geld der Einwanderer; die Agitatoren kaufen eine 
Sektion Land, 160 Acker, zerlegen ſelbiges in Bau- 
plätze, agitiren für die Beſiedelung der Gegend und 
ſchauen, dieſe Bauplätze, wo eine Stadt werden ſoll, 
günſtigſt an den Mann zu bringen und verduften 
dann. So ſitzen jetzt Hunderte in ihren Bretter- 
hütten und zehren das Letzte über Winter auf; wer 
nicht genügende Mittel brachte, geht einer ſchlimmen 
Zukunft entgegen, denn Arbeit und Nebenverdienſt 
giebt es in der Prairie nicht. Tauſende von Qua- 


Schritte gethan hatte, die Schließung des Hafens von 
Kanton zu verhindern, ſoll darauf von Lord Gran⸗ 
ville beauftragt worden ſein, die Mittheilungen Wad⸗ 
dingtons zur Kenntniß der chineſiſchen Regierung zu 
bringen. 

— Prinz Wilhelm hielt am Dienſtag 
Abend, wie die „Kr.-Ztg.“ berichtet, im großen 
Saale des Regimentshauſes zu Potsdam einen Vor⸗ 
trag über die Manipeltaktik der Römer. Der Prinz 
ſprach eine Stunde im freien Vortrage und erläuterte 
das Thema deſſelben nach der hiſtoriſchen Seite wie 
nach der praktiſchen in der Anwendung auf die 
Schlachten der Römer. Eine Anzahl von Plänen 
unterſtützte das Inſtruktive des Vortrages, in welchem 
der hohe Vortragende ſich ebenſo als Herr des Gegen⸗ 
ſtandes wie des Ausdrucks zeigte. Etwa 100 Offi⸗ 
ziere wohnten dem Vortrage bei. 

— Der „Standard“ ſchreibt in ſeiner 
Abendausgabe vom 21. ds.: „Die preußiſchen 
Ultramontanen haben wieder einmal gelernt, 
wie gefährlich es iſt, den Fürſten Bismarck an die 
Wand drücken zu wollen. Als die Abſicht des Kron⸗ 
prinzen, im Vatikan einen Beſuch abzuſtatten, zuerſt 
bekannt wurde, fanden weder die Ultramontanen noch 
die Liberalen Gefallen daran. Die Erſteren erblickten 
darin einen Verſuch, ſie ihrer Beſchäftigung zu be⸗ 


den Antrag einer eingehenden juriſtiſchen Prüfung un⸗ 


ſetzlichen Regelung im Sinne der Petenten möͤglichſt Abg. Francke führt aus, daß nach preußi- dratmeilen find ohne Wald und das Zuführen von] rauben und den Kulturkampf hinter ihrem Rücken 
bald zuzuführen. ſchem und franzöſiſchem Recht das zivile und politi-] Holz und Kohle macht die Bahn durch ihre horrenden] durch direkte Verhandlungen mit dem Papſte zum Ab⸗ 
Nachdem der Berichterſtatter Abg. Göttin g Ihe Domizil ausdrücklich von einander unterſchteden] Tarife zur Unmöglichkeit. Der Winter iſt aber eiſig] ſchluß zu bringen; die Letzteren wieder ſahen darin 


und ſtrenge, es herrſchen fortwährende Winde, und 
wer im Stall nicht heizt, dem erfriert auch das Vieh, 
Viele werden im Frühjahr Nichts zum Anbau haben 
und das Davonlaufen dem längeren Verbleiben vor- 
ziehen — welches Elend über Familien hieraus ent⸗ 
ſteht, iſt leicht begreiflich. Es iſt Alles enorm theuer 
und die Kaufleute nehmen bis zu 400 pCt. Nutzen 
bei ganz gewöhnlichen Bedürfniſſen, weil die Bahn 
den Verkehr mit den nächſten Städten unmöglich 
macht, denn wer zum Beiſpiel in Dacota 6 deutſche 
Meilen von der Stadt Bismarck wohnt und dort ſeine 
Einkäufe beſorgen wollte, muß für die Tour- und 
Retourfahrt 3 Dollars und 30 Cent zahlen, d. i. zu 
2 fl. 50 kr öͤ. W. = 8 fl. 25 kr., welchen Werth 
oft ein Einkauf nicht erreicht; ähnlich iſt der Fracht- 
tarif dieſer Bahn ohne Konkurrenz, darum ſollte ſich 
Niemand durch den billigen Fahrpreis von Newyorkf des Kulturkampfes aufgehoben worden waren. Die 
ten, daß auch vor einer geſetzlichen Neuregelung miſſion faſt einſtimmig angenommen. hierher verlocken laſſen, denn iſt er einmal da, fo ſitzt[ Rede des Kultusminiſters und die am Sonnabend er- 
ei: der einſchlägigen Materie an dem in Köln und an-, Es folgt eine Petition der Gemeinde Ockfen er in der Falle. Es wäre deshalb zu wünſchen, daß! folgte Abſtimmung hat ihnen zu ihrem Verdruß g- 
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das Anzeichen eines herannahenden, wenigſtens theil- 
weiſen Preisgebens deſſen, warum ſie ſo lange ge⸗ 
kämpft: der Oberherrſchaft des Staats über die Kirche. 
Das klagende „Fritz, gehe nicht!“ der „Kölniſchen 
Zeitung“ wird unter den Kurioſitäten des Journa⸗ 
lismus lange in Erinnerung bleiben; während die 
„Germania“ und die kleineren Leuchten des Konſer⸗ 
vatismus zuerſt mit ſchlecht verhülltem Aerger von der 
Reiſe ſprachen. Nach dem Beſuche beim Papſte 
ſchlugen fie aber einen anderen Ton an und ſprachen 
von einer „Pilgerfahrt nach Kanoſſa“. Durch einige 
auffälige Konzeſſionen der Regierung ermuthigt, trie- 
ben ſie die Dinge gleich auf die Spitze, und Einer 
der Ihren, Dr. Reichenſperger, brachte im Abgeordne⸗ 
tenhanſe den Antrag auf Wiederherſtellung der drei 
Artikel der preußiſchen Verfaſſung ein, welche während 


vieſen Antrag kurz begründet, erklärt würden und konſtatirr, daß in ganz Preußen der 
bg. dran . a auf den hiſtorl⸗ Orundjap, daß die Beamten ihren Gerichtsſtand vor 
ſchen Gang der Geſetzgebung es für außerordentlich dem Gerichte ihres Amteſizes haben, mit ihrer fom- 
zweifelhaft, während munalen Angehörigkeit nichts zu thun habe. Da 
Abg. Dr. Meter (Breslau) es für nöthig dieſer Grundſatz aber beſtritten werde, fo beantrage 
erachtet, daß die eingetretenen Mißſtände im Wege er die Zurückverweiſung der Petition an die um 7 
der n dee würden, da eine bat. Mitglieder ed hoc zu verſtärkende Gemeinde - Kom- 
e Erledigung durch das Rommu miſſion. 

Hoffen fe. gung nalſteuergeſetz nicht i Die Ang. Be en en Neigenfper- 
Der Reg. Komm. Geh. Rath Noell erklärt, ger (Köln) halten die Sache für vollſtandig klar 
daß die Staateregierung dem Antrage nicht unſym⸗ und ſpruchreif, da der ‚Artikel 107 des Code civil 
pathiſch gegenüberſtehe, worauf auch Abg. v. Oertzen nicht Platz greifen könne, indem es ſich nicht um 

Gromberg, konſ.) die Annahmedes Kommiſſtons⸗An- nivile, ſondern um politiſche Rechte handle. 

** trages dringend empfiehlt. | Die Debatte wird geſchloſſen. 

69 Der Kommiſſtonsantrag wird angenommen, | Nach einem Schlußwort des Referenten, Abg. 
Dieſelbe Kommiſſton berichtet über eine Petition Göttin g, wird der Antrag des Abg. Francke auf 
der Stadt Köln, welche das Haus erſucht, dahin zu Zurückverweiſung der Petition an die Öemeinde-Kom- 


Schaden, durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Anton Milde in Bismarck.“ 


kes, der engliſche Geſandte in China, der bereits 
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zeigt, daß die Römerreiſe keine Büßerfahrt nach Kanoſſa 
war. Der Antrag wurde entſchieden abgelehnt und 
Herr Windthorſt und ſeine Parteigenoſſen find aber⸗ 
mals belehrt worden, daß die preußiſche Regierung 
wohl Gnaden gewährt, Forderungen aber 
nicht bewilligt, und daß die Hauptſünder, die Erz⸗ 
biſchöfe von Poſen und von Köln, nicht begnadigt 
werden können, ſo lange die ultramontane Partei bei 
ihrer trotzig herausfordernden Haltung beharrt“. 

— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre iſt die Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden, daß die Mannſchaften der 
Marine nicht mehr, wie bisher, ihre Löhnung am 1., 
11. und 21. jeden Monats, ſondern am 3., 13. 
und 23. erhalten. Außerdem tritt an Stelle der 
bisher üblichen Pränumerando-Löhnung eine Zahlung 
poſtnumerando, ſo daß die Mannſchaften vom 21. 
ab gerechnet erſt wieder am 13. Februar Traktement 
in Empfang nehmen. 

Kirl, 22. Januar. Das Schreiber - Perjonal 
der Marine erhält jetzt eine von ſeiner bisherigen 
Ausbildung verſchiedene Ergänzungsweiſe. Vom 1. 
Februar ab werden beiden Handwerker-Abtheilungen 
bei beiden Werft -Diviſionen „Schreiber Sektionen“ 
attachirt werden, die durch Einſtellung von Erſatz⸗ 
Mannſchaften und Dreijährig⸗Freiwilligen aus der 
Landbevölkerung, ſowie auch im Bedarfsfalle durch 
Hinkommandirung von bereits dienenden Seemann⸗ 
ſchaften gebildet werden ſollen. Die Schreiber der 
Marine tragen die Uniform der übeigen Flotten⸗ 
Mannſchaften, deren Rangſtufen ebenfalls auch ſie 
bekleiden. Durch dieſe Neorganifation find zwei wich- 
tige Veränderungen hervorgerufen worden; einmal 
iſt es jetzt auch Mannnſchaften aus der Landbevöl⸗ 
kerung ermöglicht worden, eine dreijährige Dienſtzeit 
in der Marine zu abſolviren, und zweitens wird die 
bisherige theilweiſe Deckung des Schreiber-Perſonals 
aus der Seebevölkerung nicht mehr nothwendig, in» 
dem fortan Kapitulanten aus den Reihen der See- 
leute und ehemaligen Schiffsjungen nur mit beſon⸗ 
derer Erlaubniß des Admiralitäts-Chefs zur Ergän⸗ 
zung deſſelben verwendet werden dürfen, ſofern ihre 
Verwendung im Dienſte mit der Waffe, alſo als 
Kombattanten, in Folge von Dienſtbeſchädigung ꝛc., 
in Frage geſtellt worden iſt. 

Oldenburg, 23. Januar. Der Prozeß gegen 
den Schauspieler Schröder, den Buchdruckerei⸗Beſitzer 
Littmann und den Redakteur Heſſe fand heute vor 
der erſten Strafkammer unter großem Andrange des 
Publikums ftatt. Den Vorſitz führte Landgerichts⸗ 
Präſident Becker, die Anklagebehörde vertrat Staats- 
anwalt Deeken, die Vertheidigung führten Rechtsan⸗ 
wälte Krahnsſoever und Müller. Für den nicht an- 
weſenden Major Steinmann waren Rechtsanwalt Dr. 
Sello aus Berlin und Rechtsanwalt Caeſar in Ol⸗ 
denburg erſchienen. Zunächſt gelangte die Angelegen- 
heit Schröder und Littmann zur Verhandlung. Schrö⸗ 
der hat bekanntlich das „Ochſenlied“ verfaßt, in dem 
es unter Anderem heißt: „Ee ſchimpfte hirnverbrannt, 
beleidigte das Oldenburger Land.“ Schröder bean- 
tragte, Zeugen zu vernehmen, daß ſchon früher, noch 
ehe Major Steinmann in Oldenburg war, preußiſche 
Unteroffiziere die Oldenburger Soldaten Oldenburger 
Ochſen genannt haben, das Ochſenlied ſei auch zu 
dieſer Zeit bereits verfaßt worden. Als er von der 
Steinmann'ſchen Affaire hörte, habe er das Lied 
drucken laſſen und verbreitet, eine zweite Auflage jei 
in Hamburg erſchienen, nachdem das Lied in Olden⸗ 
burg konſiszirt worden war. Das Lied richte ſich 
ſich nicht gegen Major Steinmann, ſondern war in 
Pluralis gehalten und richtete ſich gegen alle den 
Oldenburgern von Fremden angethanene Beleidigun⸗ 
gen. Der Gerichtshof lehnte den Beweisantrag ab. 
Der Staatsanwalt fand in den Worten: „er ſchimpfte 
hirnverbrannt“ eine Beleidigung im Sinne des 8 185 
des Strafgeſetzbuches und beantragte gegen beide An- 
geklagte je 50 Mark Geldſtrafe. Rechtsanwalt Sello 
beantragte, eventuell ſämmtliche Offiziere und Unter- 
offiziere des Füſilier⸗Bataillons zu vernehmen, die be- 
kunden würden, daß Major Steinmann niemals den 
Ausdruck „Oldenburger Ochſen“ gebraucht habe; er 
beantrage die Angeklagten auf Grund des $ 186 
des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen. — Redakteur Heſſe 
wird beſchuldigt, in der „Oldenburger Zeitung“ ge- 

ſchrieben zu haben: „Es zirkulirt in der Stadt ein 
Lied, deſſen Spitze ſich gegen einen vor Kurzem nach 
hier verſetzten Stabsoffizier richtet, der ſeine Unter⸗ 
gebenen mit Vorliebe als „Oldenburger Ochſen“ be- 
titeln und behandeln ſoll.“ — Fünf Reſerviſten be⸗ 
kundeten heute eidlich, daß Major Steinmann den 
Ausdruck „Oldenburger Ochſen“ einige Male ge- 
braucht; ein aktiver Feldwebel, ein Sergeant und vier 
Offiziere bekunden, derartige Aeußerungen niemals ge- 
hört zu haben. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Heſſe auf 150 Mark, gegen Schröder auf 100 Mark, 
gegen Littmann auf 50 Mark Geldſtrafe. Die Ver⸗ 
urtheilung geſchah auf Grund des § 185 des Straf- 


geſetzbuches. 
Ausland. 

Paris, 23. Januar. (Nat.-Ztg.) Es haben 
doch Poliziſten, allerdings in bisher geringer Anzahl, 
zu ſtriken verſucht. Geſtern Abend verweigerten auf 
der Polizeiwache des Boulevards Bonne nouvelle 28 
den Dienſt trotz des dringenden Zuredens des Poli- 
zei- Offiziers. Erſt dem ſchleunigſt herbeigeeilten Chef 
der Munizipalpolizei, Caubet, gelang es, die Leute zu 
beſchwichtigen, indem er verſicherte, das Geſetz werde 
gerechte Modifikation erhalten. In anderen Stadt- 
vierteln haben eine größere Anzahl Agenten den Dienft 
verlaſſen. 


Provinzielles. 
Stettin, 24. Januar. Nachdem die eine Be- 


ſtimmung des § 35 der revidirten Reichs-Gewerbe⸗ 
Ordnung, welche ſich gegen die ſogenannten Winkel- 
konſulenten richtet, mit dem 1. d. M. in Kraft ge- 
treten iſt, ſoll mit aller Strenge darauf geſehen wer⸗ 
den, daß die jetzt vorhandenen Gewerbetreibenden der 
genannten Art, welche ſich Volksanwälte, Rechtsbei⸗ 


ſtände, Rechtskonſulenten, Prozeßbevollmächtigte, Schrif⸗ 
tenverfaſſer u. ſ. w. nennen, auch wenn ſie zur Um⸗ 
gehung des Geſetzes andere Formen, z. B. die Schein⸗ 
abtretung von Forderungen, wählen, den Gewerbe⸗ 
betrieb, ſobald ſie ihn nach dem 1. d. M. betreiben, 
ſofort anmelden. Uebrigens ſind die gemäß des 8 
38 der revidirten Gewerbe⸗Ordnung vorgeſehenen, den 
Centralbehörden überlaſſenen Vorſchriften darüber, in 
welcher Weiſe die mehrerwähnten Gewerbetreibenden 
ihre Bücher zu führen und welcher polizeilichen Auf 
ſicht über den Umfang und die Art ihres Geſchafts⸗ 
betriebs ſie ſich zu unterwerfen haben, noch nicht er⸗ 
gangen. 

— Der Miniſter der Medizinal- ꝛc. Angelegen- 
heiten hat auf ein ihm durch den Reichskanzler (Reichs⸗ 
amt des Innern) zur Verfügung abgegebenes Geſuch 
entſchieden, daß von dem Geſetze, wonach von jetzt 
ab die Ausübung der Heilkunde, ſoweit der Ausübende 
für dieſelbe nicht approbirt iſt, als Umherziehungs⸗ 
gewerbe nicht betrieben werden darf, in keiner Weiſe 
abgewichen oder eine Ausnahme geſtattet werden darf. 
Damit iſt für den preußiſchen Staat eine grundſätzliche 
Entſcheidung gefällt. 

— Am Sonntag wird im Stadttheater die 
erſte Aufführung der „Walküre“ von Richard 
Wagner ſtattfinden. Die Preiſe find im Parket und 
erſten Rang um 1 Mark erhöht. Auch für die 
anderen Plätze tritt eine kleine Erhöhung ein. 

— Die von ihrem hieſigen Gaſtſpiel vor 11½ 
Jahren vortheilhaft bekannten beiden kleinen Piſton⸗ 
virtuoſen John und Franz Schmidt, die jo- 
genannten Kaiſertrompeter, beginnen mit dem 7. Fe⸗ 
bruar in den Jancovius-Konzerten ein längeres Gajt- 
ſpiel. Ihr erſtes Auftreten wird in einem Konzert in 
der Börſe ſtattfinden. 

— Auf der Blumen -Ausſtellung des Vereins 
zur Beförderung des Gartenbaues im „Wintergarten 
des Zentral-Hotels in Berlin“ iſt der Gärtner Fritz 
Genßſen aus Gartz a. O. prämiirt worden für 
aus Samen ſelbſtgezogene Veilchen. Die Pflanzen 
ſind über und über mit Blumen bedeckt. 

— Geſtohlen wurde: Geſtern Vormittag dem 
Fleiſchermſtr. Leonhardt aus Neuenlirchen von ſeinem 
vor dem Haufe gr. Oderſtraße 18,20 haltenden Wa- 
gen ein Kaiſermantel im Werthe von 30 M. und 
dem Fleiſchermſtr. Sattler aus Podejuch von ſeinem 
in der Hünerbeinerſtraße haltenden Wagen ein Schweine- 
ſchinken im Gewicht von 25 Pfd. 

A Tempelburg, 22. Januar. Geſtern Nach- 
mittag zog ein heftiges Gewitter, begleitet von Blitz, 
Donner, Regen und Hagelſchauer, über unſere Stadt, 
was wohl eigentlich als Abnormität im Monat Ja- 
nuar gelten kann. Man hoffte, daß hierauf andere, 
mit Bezug auf den Geſundheitszuſtand günſtigere 
Witterung eintreten würde, doch ſcheint es heute ſo, 
als ob ein Witterungsumſchlag ſo ſchnell noch nicht 
kommen will, da es wieder gelinde und regnicht iſt. 
— An der Scheune des Bäckermeiſters Galler auf 
der ſogenannten Schanze hierſelbſt hat ein Böſewicht, 
aus den Fußſpuren zu ſchließen, noch ein nicht vollig 
Erwachſener, geſtern Brandſtiftung verſucht, durch eine 
Spalte der Hinterthüre waren eine große Anzahl von 
angeſtrichenen Streichhölzern geſteckt, welche aber wohl 
bel dem heftigen Sturm ihren Dienſt verſagt haben 
und nicht zum Brennen gekommen find. — Wie be- 
reits früher mitgetheilt, hat der in Berlin am 3. 
Auguſt 1882 verſtorbene Kaufmann Karl Heinrich 
Schulz, ein früherer Bürger und Einwohner unſeres 
Ortes, durch Kodizil vom Tage ſeines Ablebens ſti⸗ 
ner Vaterſtadt Tempelburg behufs Errichtung eines 
Krankenhauſes 100,000 Mark vermacht, davon ſind 
bereits 85,000 Mark in Werthpapieren überwirſen, 
dagegen fallen 15,000 Mark nach dem Tode der 
Nutznießer der Stadt Tempelburg zu obigem Zwecke 
zu. Herr Dr. jur Coſack, ein Verwandter des 
Erblaſſers und Teſtamentevollſtrecker, hat unter Be- 
rückſichtigung, daß die Stadt Tempelburg den Bau- 
platz, Bauholz aus hieſiger Stadtforſt und Steine 
gratis zu den Baulichkeiten hergiebt, den Statuten⸗ 
Entwurf genehmigt. Hiernach übernimmt der Magi⸗ 
ſtrat die Verwaltung; das Kaſſen- und Rech- 
nungsweſen der Stiftung beſorgt die Kämmerei, der 
Magiſtrat ernennt auch den Arzt der Anſtalt und 
das Bedienungs Perſonal. Mit der Krankenanſtalt 
ſoll gleichzeitig ein Hoſpital verbunden und acht‘ Brei 
ftellen eingerichtet werden. Bei Zuwendung dieſer 
Stellen ſollen Dürfligkeit und Würdigkeit bei Auf ⸗ 
nahme Berückſichtigung finden. Die hiefige Gemeinde- 
Vertretung hat die Erbſchaft bereits acceptirt und den 
Entwurf des Statuts genehmigt. Hoffentlich werden 
die Bauten bis zum 1. Juli 1885 ausgeführt und 
das Inſtitut, welches den Namen: „C. H. Schulz'⸗ 
ſche Stiftung“ erhalten ſoll, der Benutzung übergeben 
werden können. Als Bauplatz wird die Stadt den 
vor dem Falkenburger und Plagower Thor gelegenen, 
früheren Friedhof, genannt Franzoſen-Kirchhof (ſoge⸗ 
nannt, weil auf dem Rückzuge aus Rußland eine be- 
deutende Anzahl franzöſiſcher Soldaten hier ihre Ruhe⸗ 
ſtatt fanden), hergeben. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Zu dem von uns in der vorgeſtrigen Nummer 
dieſes Blattes veröffentlichten „Eingeſandt“ eines un- 
ſerer auswärtigen Leſer erhalten wir heute aus un⸗ 
ſerem Nachbarorte Züllchow folgende Zuſchrift: 

Züllchow, 23. Januar 1884. 

Der ungenannte Verfaſſer des „Eingeſandt“ ift 
jedenfalls Gaſtwirth auf dem Lande, ſollte ich jedoch 
mit dieſer Vermuthung den Nagel nicht auf dem Kopf 
getroffen haben, ſo bitte ich um Entſchuldigung. Da 
ich nun erſteres längere Jahre war, möchte auch ich 
mir ein Urtheil in dieſer Sache erlauben. Etwas 
Wahrheit iſt den Erörterungen und etwas Gutes den 


Vorſchlägen gedachten Eingeſandts nicht abzuſtreiten, 


jedoch liegt der Krebsſchaden dieſes Spiritus-Konſums 


hauptſächlich darin, daß die großen Güter mit ihren 


Brennereien die Erziehungs-Anſtalten für die Spiri⸗ 
tustrinker find. Soweit meine Praxis reicht, kann 


nur zwingende Angewohnheit oder leidenſchaftliche 
Trunkſucht einen Trinker bis zum Spiritus bringen. 

Da mein Gaſthof an einem Bahnhofe lag, in 
deſſen Umgebung mehrere große Güter ſich befanden, 
die faſt alle mit Brennereien verſehen waren, kann 
ich meine Behauptung voll beweiſen, wie Nachſtehen⸗ 
des zeigen wird. Wenn ein Inſpektor mit ſeinen 
Geſpannen und 15—25 Knechten ankam, um Be- 
dürfniſſe vom Bahnhof abzuholen oder Erzeugniſſe ab⸗ 
zuliefern, hatte Jeder der Leute ſeine Flaſche mit Spi⸗ 
ritus bei ſich, wovon die Meiſten denſelben mit Waj- 
ſerzuſatz, aber auch Einige den reinen Spiritus tran⸗ 
ken. Als ich eines ſchönen Tages einen Herrn In⸗ 
ſpektor auf dieſes Uebel aufmerkſam machte, und em⸗ 
pfahl, den Leuten doch lieber Branntwein zu geben, 
wurde mir zur Antwort: „Wer wird ſich ſo viel 
Umſtände machen? Wer es zu bunt macht, wird 
fortgejagt!“ Dieſe Fortgejagten ſuchen nun Arbeit 
in der Stadt oder in Fabrikorten, ihre Söhne ſind 
ſchon mit dieſer Medizin aufgezogen, ſo wie auch alle 
übrigen Söhne, die nicht auf dem Gute bleiben und 
die Säufer ſind fertig. Dieſen Leuten kann man 
den feinſten Cognae oder Nordhäuſer vorſetzen, ihr 
Kartoffelfuſel ſchmeckt ihnen beſſer. Auch tragen ja 
viele der Herren Gaſtwirthe ſelbſt die Schuld an die⸗ 
ſem Uebel, denn ſie kaufen ſich vorher Spiritus, gie⸗ 
ßen Waſſer mit einer gewiſſen Auflöſung dazu, und 
der echte Kornbranntwein iſt fertig. Sie nennen das 
kalte Deſtillation. Das weiß ja heute ſchon jo ziem- 
lich jeder Arbeiter. Das Uebel würde folglich durch 
ein Verbot des Spiritus-Kleinverkaufs nicht gehoben. 
Der Vortheil fiele nunmehr nur auf die Geſchäfte der 
Wirthe. 

. 


Vermiſchtes. 
— („Die Katzenmutter.“) Wiener Blätter 
melden aus Wien: Ein armes Ding von einem 
alten Mädchen iſt in's Herz getroffen und ein Haus 
damit geradezu von einer Gefahr für die Geſund⸗ 
heit ſeiner Bewohner befreit worden. Ein Sanitäts- 
diener fand in den letzten Tagen einen abſcheulichen 
Aasgeruch in dem Hauſe Ne. 90 der Wallenſtein⸗ 
ſtraße höchſt auffallig und ſtellte darauf Uaterſu⸗ 
chungen an, die ihn in die Wohnung der 44jährigen, 
unverehelichten Joſefine Holler führten; die Wohnung 
liegt im zweiten Stockwerke des Hauſes und beſteht 
aus zwei Zimmern und einer Küche. In dem Wohn⸗ 
und Schlafzimmer des Fels. Holler fand der Sa- 
nitätsdiener 12 Katzen und 18 Vögel — die armen 
Katzen hielten's ſelbſt nicht aus und waren alle 
räudig geworden — das zweite Zimmer war ver⸗ 
ſperrt und mußte, da Frl. Holler ganz verzweifelt 
ſich gegen ſeine Eröffnung ſträuble, durch einen 
Schloſſer geöffnet werden. Da fand man: zwei 
eingetrocknete Spatzenleichen in Watte gehüllt, in einem 
Korbe fünf mumiſizirte Katzenleichen, in einem Hand⸗ 
korbe, in Papier eingewickelt, drei todte junge Katz 
im Trumeaukaſten, der auch durch den Schloſſer ge⸗ 
öffnet werden mußte, noch acht Katzenleichen (eine 
Mutter mit ihren Jungen, im höchſten Grade der 
Verweſung). Die Aeſer wurden zum großen Jammer 
des Frl. Holler durch den Waſenmeiſter abgeholt und 
die Wohnung deeinſizirt, und am Abend veranftaltete 
der holde Mob der „Katzenmutter“ eine Katzenmuſik. 
Die kaum zurechnungefähige Katzenanbeterin kaufte 
täglich 8 — 9 Liter Milch für ihre Köſtlinge; das 
Geld darbte ſie ſich vom Munde ab. Jetzt hat ſie 
die Wohnung bis auf Weiteres ſammt ihrer Mena⸗ 
gerie räumen müſſen. — Im Nachhange zu dieſer 
Meldung wird uns noch berichtet: „Die Mutter des 
Frl. Holler iſt in der Brigittenau eben jo genau ge- 
kannt, wie die „Katzenmutter“, fie heißt zum Unter⸗ 
ſchiede von ihr die „Hundemutter“, denn fie durch 
wandert täglich den Bezirk, um alle ihr da begeg— 
nenden Hunde zu füttern. 

— Noch eine Anekdote vom König Victor 
Emanuel, den die italieniſche Brefje in dieſer 
Beziehung nach und nach zu einem italieniſchen „alten 
Fritz“ ſtempelt. Kurz nachdem der König ſich ver— 
mählt hatte, begegnete er auf der Schloßteeppe zu 
Turin einem jungen Bauernmädchen, welches in einem 
Korbe Eier nach der Hofküche zu tragen hatte, ihn, 
weil er ein einfaches Jagdkoſtüm tung, für einen Die, 
ner hielt und bat, ihr doch den König zu zeigen, 
welchen ſie noch nicht geſehen habe. „Der bin ich 
ſelbſt,“ erhielt ſie zur Antwort. Die Dirne lachte 
ihm ins Geſicht und entgegnete; „Bah! Die Prin- 
zeſſin wird ſich keinen ſo häßlichen Mann ausgeſucht 
haben!“ Nun lachte der König mit, leitete das Mäd- 
chen in die Küche, forderte einen Diener auf, ihm zu 
beſtätigen, daß er wirklich der König ſei und ſchenkte 
der Bäuerin ein Zwanzigfrankeſtück. 

— Moch nicht dageweſen.) Aus Ulm geht 
der „Fiſcherei Zeitung“ folgende intereſſante Nachricht 
zu: „Kürzlich wurde in der Donau bei Ehingen eine 
etwa 1½ Pfund ſchwere goldgelbe Barbe (Barba 
fluviatils) gefangen, welche ſich nunmehr in der 
Fiſchzucht⸗Anſtalt des hieſigen Fiſcher-Klubs befindet. 
Kein Fiſcher in der Umgegend von hier kann ſich er⸗ 
innern, jemals eine ſolche Barbe im Kleide einer 
Goldorfe gefangen zu haben, und auch in keinem na- 
turwiſſenſchaftlichen Werke konnte dieſe Varietät aufge 
führt gefunden werden, ſie ſcheint daher noch nirgends 
beobachtet worden zu ſein.“ 

Newyork. Den größten Weinſtock in der 
Wilt beſitzt der Staat Georgia in Nord-Amerila. 
Obwohl derſelbe erſt 18 Jahre alt iſt, hat er bereits 
eine Länge von einer engliſchen Viertelmeile und trägt 
jedes Jahr fünf Wagenladungen Trauben. 


Handels ⸗ Bericht. 


voraueſichtlich morgen Nachmittag um 


det, verweigerten 28 Konſtabler auf dem Poſt 


rationen gegen Bacninh bis zur Ankunft von Verſtär⸗ 


war an den Exportplätzen nur vorübergehend und hat 
der Luſtloſigkeit wiederum Platz gemacht, welche ſeit 
Neujahr alle Märkte dominirt. In guter Mittel- 
waare und in friſchen geringen Sorten find die Zu- 
fuhren durchaus nicht groß zu nennen, reichen aber 
für den auffallend kleinen Konſum mehr als genü⸗ 
gend aus, ſo daß auch hierin Tendenz nach unten 
gravitirt. Künſtliche Butter, welche unter den Namen 
Spar-, Margarin- oder Miſchbutter, neuerdings auch 
vielfach als „Butterine“ in den Handel kommt, war 
ſehr vernachläſſigt. N 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinfte 
Holfteiner und Mecklenburger 120 —128 M., 
Mittelwaare 115 M., oft- und weſtpreußiſche Guts⸗ 
butter 110 — 120 M., oft- und weſtpreußiſche Land⸗ 
butter M., pommerſche — M., Netzbrücher 
— M., Elbinger 95 M., Thüringer — M., 


baieriſche Gebirgs- und Sennbutter 95 — 100 M. 
ſchleſiſche 98 M., oſtfrieſiſche — M., galtziſche 80.— 
85 M., ungariſche 80 — 85 M. per 50 Kgr.; letztere 
beiden Sorten franko hier. 

Eier: An der Börſe vom 17. d. Mts. hielt 
ſich bei ruhigem Geſchaft und genügenden Beſtänden 
der Preis unverändert auf M. 4 per Schock. Bei 
ſehr kleinen Beſtänden und mäßigen Umſätzen konnte 
ſich an heutiger Börſe der Preis von M. 4 per 
Schock behaupten. 2 


* 


Telegraphiſche Depeichen. 

Hamburg, 23. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Bürgerſchaft wurde der Antrag des Se- 
nats auf Genehmigung des Vertrages betreffend den 
Uebergang der im hamburgiſchen Gebiete belegenen 
Eiſenbahnſtrecken in das Eigenthum oder den Betrieb 
und die Verwaltung Preußens, an einen Ausſchuß von 
11 Mitgliedern vertiefen. Dieſer Ausſchuß wurde 
trotz mehrfachen Widerſpruchs ſofort gewählt und ſtellte 
den Antrag, dem Senate wegen jriner Haltung in 
Sachen des ſpaniſchen Handeilsvertrages und der 
Spritllauſel ein Tadelsvotum zu ertheilen. Dieſer 


Antrag wurde ſchließlich mit 75 gegen 53 Stimmen 
abgelehnt. 


Bremen, 23. Januar. Der Dampfer des 


Norddeulſchen Lloyd „Neckar“, an deſſen Bord fi 
die Leiche 


Eduard Laskers befindet, iſt heute früh 
5 Uhr von Southampton weitergegangen und dürfte N 


5 Uhr in Bre- 
merhaven eintreffen. j * 
Straßburg . E., 23. Januar. Gegenüber A 


der Meldung eines auswärtigen Blattes über eine an- 
geblich ſtattgehabte Kommiſſioneſitzung des Landesaus⸗ 


ſchuſſes bezüglich der Tabaksmanufaktur bemerkt die ) 
„Elſ.-Lothr. Ztg.“, daß eine ſolche Kommifftonsfigung. 
bisher nicht nur nicht ſtattgefunden habe, ſondern, daß 
für dieſelbe überhaupt noch nicht einmal ein Termin 
anberaumt ſei. 2 

Paris, 23. Januar. Wie der „Temps“ mel. 


3 
„Bonne nouvelle“ geſtern den Dienfl, eutſchloſſen * 


aber in Folge der energiſchen Haltung des Offiziers 
zu weiterer Dienſtübung; auf anderen Poſten ſtellten 
einige wenige Konſtabler den Dienſt gänzlich ein. 


Das Journal „Paris“ veröffentlicht ein Tele- 
gramm aus Hongkong vom 22. d., wonach die Ope- 


kungen, wahrſcheinlich bis zum Anfang März, ver- 
ſchoben ſeien. 

Nachrichten aus Madagaskar vom 27. Dezember 
v. J. zufolge war der Geſundheitszuſtand der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen befriedigend. Die Garniſon von 
Tamatave machte mehrere Ausfälle. Ueber das Schick⸗ 
ſal des madagaſſiſchen Geſandten war daſelbſt nichts 
bekannt. 

In der Nacht vom 13. November machten 500 
Howa's einen Angriff auf Majunga, um ſich der Per⸗ 
ſon der Königin zu bemächtigen, mußten ſich aber mit 
Verluſt von 60 Todten zurückziehen. 

Rom 23. Januar. In der Kammer der De- 


putirten wurde die Interpellation Bernini in Betreff 
der Fiſcheret an den adriatiſchen Küſten und der Er⸗ 
mordung eines Fiſchers aus Chioggia in Spalato ver- \ 
leſen. Der Miniſter des Aeußern, Mancini, bemerkte, 
die Berhannlungen mit Oeſterreich Ungarn wegen der 
Jiſchere ſchrebten noch; er werde dieſelben beſchleuni⸗ 
gen und das Reſultat mitthellen. 


Anläßlich der Mord- 
angelegenheit habe er den italieniſchen Konſularagenten 


in Spalato ſogleich vom Amte ſuspendirt, in Folge der 
widerſprechenden Berichte aber einen Funktionär behufs 
Einziehung genauer Informationen und Berichterſtat⸗ 


tung dorthin entſendet. Auf Antrag des Interpellan⸗ 
ten wurde die Begründung der Interpellation auf den. 
2. Februar angeſetzt. 122 

Rom 23. Januar. Die Kommiſſion für den 
Baccarini'ſchen Geſetzentwurf über die Eiſenbahnen, 
welcher ſeit dem Rücktritt Baccarini's nicht mehr zu⸗ 
fammenberufen worden war, wied am Montag zu- 
ſammentreten, um Mittheilungen der Regierung ent⸗ 
gegenzunehmen. 

Chriſtiania, 23. Januar. (B. T.) Es 

wurde allgemein hier im Lande erwartet, daß der Kö. 
nig zur Zeit der Urtheilsfällung gegen ſeine elf nor 
wegiſchen Miniſter ſeine Reſidenz nach hier verlegen 
würde, um, umgeben von ſeinen Rathgebern, die 
vorausſichtlich wichtigſten Beſchlüſſe während ſeiner 
ganzen zwölfjährigen Regierungszeit zu faſſen. Um 
dies zu verhindern, ging dem Könige vor etwa 14 
Tagen ein direkt an ihn adreſſirter Drohbrief mit 
dem Poſtſtempel „Drammen“ ein, worin der Köug 


mit Erſchießen bedroht wurde, wenn er es wagen 
würde, nach Norwegen zu kommen. Den andauern 
den Bemühungen der Polizei iſt es nun gelungen, N 
den Abſender des Drohbriefes in der Perſon eines 
kürzlich aus Amerika heimgekehrten Schuhmachers zu 


Berlin, 21. Januar. (Original-Bericht über entdecken. Er wohnte in der Nähe der Stadt Dram- 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) men. Er iſt bereits verhaftet und hierher zur Unter- 1 
5 Auch die vergangene Woche brachte keine Beſſe⸗ ſuchung eingebracht worden. Es wird dem Könige bei * 
rung für das Geſchäft, welches anhaltend ſtagnirt. ſeiner Ankunft hier in nächſter Woche die lebhafteſte 

Die vorwöchige kleine Steigerung für feinſte Brände Ovation bereitet werden. 
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Das Opfer der Liebe. 


Roman von 
Max von Weissentburn. 
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Doch ſelbſt Madeleine Oliphant's Liebe konnte ihm 
in jenen bitteren Tagen nur wenig Troſt bieten. 

Während Hugo St. John und Oswald in Adin⸗ 
broofe weilten, befanden ſich Lady Oliphant, Beatrice 
und Madeleine zuſammen in dem behaglichen Boudolr 
der Erſteren, mit Ungeduld die Rückkehr der Herren 
erwartend, welche ſich bereits am Morgen nach der 
Kreisſtadt begeben hatten. 

Allen Dreien war der Tag lang geworden, wäh⸗ 
rend in Adinbrooke die Angelegenheiten einen un- 
endlich raſchen Verlauf nahmen. Der Freiherr Hemy 
v. Carr hatte ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt 
und war dann nach dem Geſängniſſe zurück 
bracht worden, während Sir Frederic ſein Mog⸗ 
lichſtes that, um ihm alle nur denkbaren Erleich⸗ 
terungen zu erwirken, nachdem jein nochmaliges An- 
gebot, Kaution erlegen zu wollen, mit erneuter Be 
flimmiheit abgewieſen worden war; Hugo batte in- 
zwiſchen die Erlaubniß erhalten, den Gefangenen be- 
ſuchen zu dürfen. 

Der Tag ging bereits zur Nige und noch immer 
ſaßen die Diet Damen harrend beiſammen. 

„Ach! es iſt ein langer Tog!“ ſeufzie Madeleine 

Ha, ich bin überzeugt, euch George hat dies 
empfunden,“ ſümmie Bea bei und des Madchen 
erröthete. 

Tiefe Stille herrſchte donn wieder eine Wale im 
Zimmer, das Feuer im Kamin belcachlale die beiden 
jugendlichen Geſtalten Madeleiacas und Beatz lerns; 
Letztere halte auf Wunſch des Beugtes die einfeche 
Kleidung, welche fie als beſcheidene Oelslehrerin teug, 
gegen ihre Roben aus früheren, beſſeren Tagen ver⸗ 
tauſcht und ſah, tro ihres leidenden Ausſehens, 
noch immer reizend aus. Es that ihr unendlich 
wohl, nachdem ſſe jo lange Zeit hindurch ſich ſelbſt 
ausgeſchloſſen hafte von allem menſchlichen Verkehr, 
jetzt wieder von ſo viel Liebe und Theilnahme umgeben 
zu ſein. : 

r ——. nineireug 
Haben Sie Schmerzen | 
in den Muskeln oder Gelenken und kein Mil el gefunden, | 
welches d eſe rheumolſſchen Beſchwecven bejeitiat jo mache! 
Sie einen Verſuch mit dem Inh iſchen Balſeen, er hot 
ſchon Tauſenden geholfen. Zu hoben à Fl. % 1 in 
Siellin in der Welita ape heke, Neiſſchlägeſtzaße, in 
Grabow in der Mrterapoihetr, a Sioſy bei Apothe'er 
Tornow, in Kolberg in der Hoſapotheke, ia Belgard in 
der Adlerovoihiie. 
— ——S— 


3 Börfen- Bericht 


2 5 23. var, Wetter ſtürmiſch, Nachts 
en Ten 87 rom 27“ 21“ Wind W 


f Anf. feſt, Schluß ruhiger, ver 4000 Kar. 
Into 1605 82 per Bprtl⸗Mat 182,5 181 bez, ne 
Mal- Juai 183,5 182,5 bez., ver Junt⸗Jul! 185 —184 
bez., ber Ji Auguſt 186,5 185.5 bez. ' 

Kogqen feſt, per 1000 Klar solo int 131 142, rufl, 
140-145, er April Mal 146,5— 145,5 bez. ner Mais 
Junl 16,5 bez, per Juni⸗ Jul 147,5 —147 bez. 

Werſte ſtill, per 1000 Klgr. loto Oderdr. u Pomm. 
132 88 bez, feine Bra 143 166 bez., Futter⸗ 
124130 bez. 

fer ſtill, per 1000 Klgr. loko 124— 140 bez 

öl ſeſt, ver 10% Kg. ſoko ohne Faß de. Kl 67,5 
B., per Jauuar 66 B per April⸗Mai 66 B., per Sep⸗ 
tember⸗Ottober 63,5 B. 

Spiruus ruhig, pee 10,060 Liter % ohne Faß 47,8 
., per Janmmar 48, no n., per Feb. ucr⸗März 48,5 
B., ber April⸗Mal 49 bez., er Mais Juni 49,6 B. u. 
G., per Juni⸗Juff 30,4 B. u. G. 

Petroleum ver 50 Klgr. lolo 9,40 — 9,45 tr. bez, 
alte Uf 9 80 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 175-160, Roggen 143 
150, geringer 140146, Gerfte 189-142, Hafer 142 - 
143 Kartoffeln 36-45, Hau 2,50 3, Stroh 27—-80, 


Beatriee, 
oder: 


Eiſenbahn-Pirekt'onsbezirk Berlin & 


auf dem Zentral ⸗Güterbahnhofe hier | 


und find berfiegelte Offerten, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift oerjehen bis zum 28. d. M 


— — — — — — 
Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, werden 
en Mehlmagazin, Roſengarten 20—21, Roggen⸗Kleie, 
Dreh, Nogpen-Epren, Dei und Strohabfälle gegen 
© Bezohlung versteigert werden. 
Fr 4 21. Januar 1884. 


Königliches Proviant-Amt. 
Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden 


Leopold, ſowie von 4 Lagerplätzen om der Frauenſtraße 


id Termin auf 
Mena, den 4. Februar d. Z., Miliags 12 Uhr, 


3 Paradeplac Ni. 9, parterre rechts, 
Die Pachtobjekte werden am 2. Fesruar d. J., Nachm 


3 Uhr (am ehem. 2. Framentgor beginnend), an Ort und & 


Stele gezeigt; die Verpachtungsbedingungen können in 
rem (Sejchäftgzimmer eingeſehen werden. 
Stettin, den 22. Januar 1584, 
Die Reſchskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
ianinom 2utig! 
x Baur oder kleine Raten! 
« Weidenslaufer, Berlin, NW, 
Kostenfreie Probesendung überallhin. 
Gef. Anfragen werden sofort beantwortet. 


Verpachtung mehrerer] 
Grasuutzungen in den ehemaligen Forts Wü helm und E 


„Was würde ich thun, wenn ich Dich nicht hätte, 
Madeleine!“ ſprach ſie liebevoll, der Freundin über 
das goldſchimmernde Haar ſtreichend. „Ich kann 
Dir nicht in Worten ſagen, was Du mir biſt — 
aber ach! — es iſt ein trouriger Anfang Deiner 
Brautzeit, armes Kind!“ 

„Nicht nur allein icau. g, Bea, denn ich habe 
George nur inniger lichen gelernt, weil Kum mee auf 
ihm laſtet!“ 

„Und ich glaube, es haben die bergen Tege 
wenn möglich fiine Liebe zu Dir auch nue (chöht; 
Dein Glück und das jeine iſt der einzige Seancublick 
uf unjerm trüben Lebensweg!“ 

Draußen ließ ſich das Heranrollen cines Wagens 
vernehmen; doch war es nur Doktor Litton, welcher 
allabendlich vorſprach und ſteis auf das Heczlichſte 
begrüßt wurde; ſo auch heute. 

„Ich bin gekommen, um zu hören,“ hub er nach 
den erſten Begrüßung ſermalitäten an, „doch ſagte mir 
der Diener, die Herren sten noch nicht zurück. Fühlen 
Sie ſich heute Abend wohler, Lady Carr?“ 

„Mir iſt ganz wohl — aber auch Sie befümmert 
elwas, Doktor Litton; wollen Sie mir nicht anver- 
trauen, was es ſei?“ 

„Ich muß Ihnen danken wegen des Briefes, 
welchen Sie meinetwegen geſchrieben; es war jo un- 
endlich gütig von Ihnen, in all Ihrem Leid auch 
ich meiner zu gedenken.“ 

„Wie könnte ich denn vergeſſen, daß durch Ihre 
geoße Güte gegen mich Sie ſich ſelbſt manchen bitteren 
Moment aufgebürdet!“ 

„Der Brief war weit großmüthiger, als ich ihn 
veidient und — und —“ 

„Hat er bewirkt, was er ſollte?“ unterbrach 
fe ihn fragend. „Sie haben hoffentlich Nachricht 
von Fräulein Vene erhalten und fie bereut ihr Be⸗ 
nehmen?“ 

„Ja!“ 

„Dann müſſen Sie ihr auch verzeihen!“ 

„Ich habe es längſt gelhan — aber — ich weiß 
nicht, ob es nicht trotzdem das Klügſte wäre, ſortzu⸗ 
gehen und nimmer ihren Pfod zu kreuzen!“ 

„Warum?“ 

„Weil ich kaum zu der Annahme berechligt bin, 
daß ſie mich liebt, nachdem ſie auf ſo geringfügige 


Veranlaſſung hin an mir zweifeln lonnte!“ 
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Bea blickte ihn an, es ließ ſich nicht verhehlen, 
daß der Ausdruck ſeiner Züge ein ſehr ſchmerzlicher 
war. „Sie müſſen nicht ſagen, daß die Veranlaſſung 
eine gar ſo geringfügige geweſen; ich glaube, die 
Mehrzahl der Frauen würde ähnlich gehandelt haben 
und weill fie nicht vollſtes Vertrauen in Sie ſetzte, 
kann fie Ihnen doch ein volles Herz entgegenbringen. 
Mädchen find ja doch von Männern ſehr ver— 
ſchieden; fie bedürfen beſtändiger Liebesverſicherungen 
und Sie müſſen wirklich trachten, über die Liebe, 
welche jene junge Dame für Sie hegt, ihrer Eifer⸗ 
ſucht zu vergeſſen.“ 

„Das iſt eine neue Liebeskur,“ lächelte er, al. 
fein Antlitz war um Bedeutendes weniger eruſt ge» 
worden. 

Zum zweiten Male vernahm man das Heranvollen 
von Rädern und Bea erhob ſich, die Hände auf das 
hochklopfende Herz preſſend, während Madeleine in die 
Vorhalle eilte. 

Gleich darauf trat Sir Frederic Oliphant ein und 
Lot Beatricen mit ernſter Miene die Hand. 

„Mein armes Kind,“ ſprach er, „ſie haben keine 
Kaution angenommen, obſchon wir unſer Möglichſtes 
thaten.“ 

„Ich bin deſſen gewiß!“ entgegnete fie mit den 


barem Blick. „Wie hat er es aufgenommen?“ 
„Muthig. Es lag eine ruhlge Würde in ſeinem 


Weſen, welche ſelbſt Jene entwaffnete, die am er- 
bitiertſten gegen ihn waren.“ 

„Ich bin deſſen froh; wird man mir geſtatten, 
ihn zu beſuchen?“ 

„Ja, wenn Sie wohl genug find, können Ste 
morgen ſchon zu ihm.“ 

„Ich danke Ihnen, ich werde wohl ſein; wo iſt 
Hugo?“ 

„Er blieb in Adinbrooke, um in Henry's Nähe 
zu ſein.“ 

„Das ſieht ihm ähnlich.“ 


27. Kapitel. 

Pünktlich um 12 Uhr Mittags des folgenden Tages 
fuhr Lady Oliphant's Wagen durch die ruhigen 
Straßen von Adinbroole und hielt vor dem alten 
Schloſſe, welches bereits jeit einer langen Reihe von 
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Gegen allgemeine Enttedftunn, Bruſt und 

Magenleiden, Ab eh ung, Blaſarmeih und 

unregelmäßige Fan gion der Untecteibe⸗Or⸗ 

gane. Beſt ewährtes Stärkungsmittel für 

Rekonpaleszenten nach jeder Krankheit. Preis 
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war ſchön und ſennenhell; als Lady Oliphant und 
Beatrice eintraten unter das hohe Portal, ſiel gerade 
ein freundlicher Sonnenſtrahl in den düſteren Hof. 
Der Kommandant des Gefangenhauſes, ein ſtattlicher 
Offizier mit ſtrengen, aber doch nicht unfreundlichen 
Zügen, trat den beiden Damen entgegen; er kannte 
Lady Oliphant bereits aus dem geſellſchaftlichen Ver⸗ 
kehre und begrüßte fie ehrerbietig, während feine 
Augen dann mit einem Gemiſch von Neugierde 
und Milleid auf Beatricen haften blieben, von der 
er ſchon jo viel hatte reden hören. Er führte die 
beiden Damen zuerſt nach ſeinem Privatzimmer, wo 
Hugo ihrer harrte. 

Schweigend bot Beatrice dieſem die Hand; ach, 
was hätte er nicht darum gegeben, ihr ferneres 
Leiden erſparen zu können, aber weder Geld, noch 
Einfluß waren im Stande, ihr heißes Weh zu ver- 
ringern. g 

„Ich muß Sie bitten, einige Minuten hier zu 
verweilen; es wird nicht lange währen,“ ſprach 
der Kommandant, Kapitän Graham höflich, indem 
er ſich entfernte; Hugo wechſelte einige Worte mit 
Lady Oliphant, Bea ſaß anſcheinend theilnahmslos 
daneben. 

Da ging plötzlich die Thür auf und ein kleines 
blondlockiges Mädchen ſprang herein; Hugo faßte es 
an der Hand und ſtellte das Kind den Damen als 
des Kapitäns Töchterchen vor. 

„Geh nicht fort, Amy, komm', ſprich zu dieſen 
Damen,“ ſagte er. „Haſt Du geglaubt, Deinen 
Vater hier zu finden?“ fragte er freundlich, während 
Beatrice ſich mit der ihr eigenen herzgewinnenden 
Weiſe zu dem Kinde wendete und allerhand Fragen 
an die Kleine ſtellte, welche dieſe munter beantwortete. 
Auf ſolche Weiſe erfuhr ſie denn, daß die kleine 
Amy Graham des Kapitäns einziges Kind jei, daß 
die Mutter der Kleinen und deren Bruder geſtorben 
und der Vater das niedliche Madchen ſeinen kleinen 
Augentroſt nenne. 

Nach Verſauf einer Viertelſtunde etwa kehrte Kapi⸗ 
tan Graham wieder und ſeine Züge nahmen einen 
unendlich milden Ausdruck an, als er ſah, wie ſein 
Töchterchen behaglich in Lady Carc's Armen ſich ein⸗ 
geniſtet hatte. 

„Ihr Gemahl iſt auf Ihren Beſuch vorbereitet,“ 
ſprach t. „Haben Sie Freundſchaft geſchloſſen 
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Deutſche Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger. 


Der unterzeichnete Bezirksverein, umfaſſend die Re⸗ 
gierungsbez'r'e Stettin und Köslin, mit den Lokalver⸗ 
einen Swinemünde, Treptow a. R., Kolberg, Köslin (in 
der Entſtehung begriffen), Rügenwalde, Stolpmünde und 
Schmolſin, der Verercterſchaft Misdroy und den Rettungs⸗ 
Stationen Zinnowitz, Ziegenort Neuendorf, Hoff, Trep⸗ 
tower Deep, Kolbergermünde, Rügenwaldermünde, Jers⸗ 
höft, Stolpmünde und Scholpin wendet ſich an alle 
Menſchenfreunde mit der herzlichen Bitte, ſich ihm an⸗ 
sachen und jeine Beſtrebangen durch thalkräſtige Hülfe 
zu fördern. 

Wohl hat unſere, aus Privat⸗Initiative hervorge⸗ 
gangene durch hochherzige Unlerſtützung aus allen Theilen 
des Vaterlandes getragene Geſellſchaft Großes geleiſtet: 

1463 Perſonen (97 im Jahre 18:2 und 69 im Jahre 
1883) find durch fie in den 17 Jahren ihres Beſtehens 
vor dem Tode in den Wellen bewahrt, beinohe % 180,000 
allein im vorigen Jahre für die Unterhaltung beſtehender 
und Einrichtung neuer Stationen, deren Geſaumtzahl fü 
jest auf 57 beläuft, derausgabt. Aber leider gehen no 
alljährlich viele Menſchenleben an den deutſchen Küſten 
verloren, weil die vorhandenen Hülfsmittel ſich noch 

immer als unzureichend erwieſen und dieſe traurige Wahr⸗ 
heit rechtfertigt ge viß unſere Mahnung: 


Gedenket 
der armen Schiffbrüchigen! 


Der Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder iſt minde⸗ 
ſtens t 1,50 und wird bei Ueberreichung der Mütglieds⸗ 
karte erhoben. Außer ordentliches Mitglied wird Jeder, 
welcher an die Geſellſchaft einen einmaligen Stiftungs⸗ 
beitrag von u indeſtens / 76 entrichtet. Nach Einzah⸗ 
tung des Stiftungsbeitrages wird dem Geber ein Stif⸗ 
tungsdiplom behändigt. 

Beitriuiserklärungen nimmt unſer Schriftführer, ſowie 
jeder der Unterzeichne en dankend entgegen. 
Stettin, im Janu er 1884 
Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereins „Stettin“ 

der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger. 
Hafer, Kommerzienrath, Vorſitzender. F Jvers General⸗ 
Konſul und Sieh vellccter des Vorſitzeaden Hellmuth 
Schröder, Kaufmann, Schriſeführer Ferd. Brumm, 
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mit meinem Töchterchen, Lady Carr? Sie iſt fonftfihn im Geiſte ſo vor ſich, wie er damals geweſen, 


eine ſehr ſcheue, kleine Perſon.“ 

„Sie fürchtete ſich nicht vor mir,“ ſprach Bea⸗ 
trice, das Kind zur Erde ſetzend und mit einem 
herzlichen Kuſſe Abſchied von demſelben nehmend; 
dann führte der Kommandant ſie ſelbſt durch die 


ſchön, ſtolz, die Verkörperung von Lebensluſt und 
Geſundheit. Seine Liebe zu ihr war denn doch die 
urſprüngliche Veranlaſſung zu allem ſpäteren Leid ge⸗ 
weſen und fie konnte nicht umhin, Mitleid für ihn 
zu empfinden. Langſam ſchlug er endlich die Augen 


langen düſteren Gänge bis zu der Zelle, welche Sir auf und ſah ſie; fie kniete weder an ſeinem Lager, 


Henry innehatte. 


ſeine ſchwachen Arme umſchlangen ſie; eine lange, 


„Ich werde Sorge tragen, daß Sie nicht geſtört] lautloſe Stille trat ein. 


werden — und — ich brauche Sie wohl kaum erſt 


darauf aufmerkſam zu gli Lady Carr, daß er] gedenk, 


ſehr ſchwach iſt und daß — 

„Ich werde deſſen eingedenk ſein und nicht weniger 
ruhig ſein, als ich es jetzt bin, ich danke Ihnen, 
Kapitän Graham!“ 

Er zog die Thüre hinter ihr zu und Beatrice Carr 
ſtand in der Zelle des Gefangenen. 

Dieſelbe war ein Gemach mit weißgetünchten Wän⸗ 
den, durch die vergitterten Fenſter blickte die Sonne 
herein; Sir Henry Carr lag mit geſchloſſenen Augen, 
vollſtandig angekleidet, auf dem Bette; im Ofen 
brannte behagliches Feuer; ihre geräuſchloſen Bewe⸗ 
gungen waren ihm entgangen und ſie ſtand ſchon 
mebrere Minuten im Zimmer, bis er ſie endlich be⸗ 
merkte. 


Bea war es, die, der Warnung des Kapitäns ein⸗ 
fi zuerſt erhob und das Haupt des Ge— 
fangenen ſorgfältig in die Kiſſen des Lagers bettete. 

„Du biſt alſo zu mir gekommen, Bea — hierher 
ſogar!“ hauchte er mit matter Stimme. 

„Du wußteſt, daß ich kommen werde, 
mich erwartet, nicht wahr?“ 

„Ja — aber — aber ich bedauerte nachträglich 
faſt, Dich darum gebeten zu haben; es iſt kein Ort 
für Dich!“ 

„Es iſt der geeignetſte, und ſo oft ich nur irgend 
kann, ſo oft man es mir geſtattet, werde ich hierher 
kommen!“ 

„Wie angenehm es doch iſt, Dich mit dieſer lie⸗ 
benswürdigen Beſtimmtheit ſprechen zu hören; ich 


Du haſt 


Faſt unwillkürlich ſchweiften ihre Gedanken zu der] freue mich, doß Du Deine ärmliche Kleidung abge⸗ 


Zeit zurück, wo ſie ihn zuerſt gekannt und ſie ſah legt, Bea!“ ſehr nachſichtig gegen mich; mir that es nur — leid, 
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„Es iſt mir lieb, wenn Du damit einverſtanden 
— aber erzähle nur von Dir ſelbſt, Henry!“ 

„Von mir, da giebt es nicht viel zu erzählenß 
es ſei denn, daß ich glücklicher bin, als ſeit lange.“ 

„Und Du leideſt nicht ärger, Henry?“ 

„Nein, faſt gar nicht; ich fühle mich kräftiger; 
Kapitän Graham hat mir einen Lehnſtuhl geſchickt 
und es iſt pure Trägheit, wenn ich trotzdem auf dem 
Bette liege.“ 

Er richtete ſich bei dieſen Worten mühſam auf 
und wankte nach dem am Fenſter ſtehenden Lehn⸗ 
ſtuhle. 

„Ich kann Dich von hier aus beſſer ſehen, mein 
geliebtes Weib,“ ſprach er zärtlich; „ich habe Dir noch 
ſo viel zu ſagen, Bea, und mich dünkt, meine Stun⸗ 
den ſeien gezählt; von der geſtrigen Verhandlung ha⸗ 
ben ſie Dir wohl Alles erzählt?“ 

„Ja — haft Du arg gelitten, Henry?“ 

„Ich glaube, ich bin ſchon für jedes Leiden ab⸗ 
geſtumpft; ich erinnere mich, daß ich mir in früheren 
Tagen dachte, wenn Du um mein Verbrechen wüß⸗ 
teſt, ſo würde der Ausdruck des Abſcheues in Deinen 
Augen mich tödten. Als Du aber und Hugo es 
wußtet und Ihr ſo gut mit mir wart — da war 
das Aergſte vorüber, nun mögen auch die Anderen 
um meine Schande wiſſen. Es waren übrigens Alle 


Von Militärlieferungen 
enorm billigen Preiſen: 


übrig 


daß Hugo der Umſtand, daß man keine Kaution an- 
nehmen wollte, gar ſo ſehr betrübte.“ 

„Es hat uns Alle tief unglücklich gemacht, Henry.“ 

„Es iſt beſſer jo, ich bin all dieſe Wochen hin⸗ 
durch eine ſo ſchwere Laſt für Dich geweſen; ach, 
welches Elend würde ich Dir und Hugo erſpart ha⸗ 
ben, wenn ich von allem Anfange an den Muth ge- 
habt hätte, das zu thun, was recht war. Doch meine 
Reue kommt zu ſpät. Hugo iſt ſo unausſprechlich 
gut mit mir geweſen, ich habe keine Worte dafür. 
Ach, es vermindert alles Leid ſo ſehr, zu wiſſen, daß 
ich Dich in ſeiner Hut zurücklaſſe.“ 

Weinend bat ſie ihn, nicht ſo zu ſprechen, es könne 
ja noch Alles gut werden. 

„Für Dich ja, Du edles, geliebtes Weib; ich 
flehe zum Himmel, er möge Dir durch kommendes 
Glück Alles vergelten, was Du gelitten — doch wenn 
Du nur einige Wochen vorausdenkſt, mußt Du 
ſehen, daß für mich das einzige natürliche ſegens⸗ 
reiche Ende naht; weine nicht, ich bin keine einzige 
Deiner Thränen werth! Oh, wie oft, wenn ich in 
den ftillen Stunden der Nacht ſchlaflos da liege, ge⸗ 
denke ich mit heißer Reue der Vergangenheit.“ 
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